
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 18 (1892)

Heft: 46

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Wtx ^BtlearntEB ©n&B.
Der Dberft ©tibborn, bie SDcarfdjoain 33ootb,
Die roaren öor 33eten icbon ganj fonfuê.
Doch lebten fie forgtoê auf ibrer 33urg
Unb bettelten fieb ganj langfam burcb-

Der Dberft ©Itbborn, bie ÏÏJcarfcbattin SBoott),
Die ftanben auf febr bertrautem gufj-
Unb alë fie ftanben einft bor tbrem ©chtoB,
Da nabte fieb eilenbë ein reifiger Srofj-

Sieb Dberft, mein Dberft," bie 3Jcarfdjatttn fpridjt,
©iebft bu bie bewaffneten Seute benn nicbt?"
Sd) W fie, berebrfe gWarfcrjottin SSoottj,

©ie bringen roobt ©elber uub tbuen bann 33ufj'.

©ie brachten nicbt ©elber, fie thaten nicbt 33ufj',
©ie führten bie 33eiben btnroeg ju gufj,
©ie führten fie ab in langfamem Srab
Unb fefeten fie an ber ©renje ab.

©BtttnBtrtB.
Criginalftubien oom £>an§ ^ergeti.

Der gerabe SSeg ift ber fürjefte, fprad} bie
Dbrfeige.

SSaë nicht gerabe ift, ift frumm, jum 33etfpiet
ein ifraetittfcheê ©efichtëbelbebere.

Daë Srapej ift ein le^eê S3ierecf, an roelchem
ältere Seute aber feine Sünfie mehr machen fotten.

(Ein Sreiê ift überall gleich runb, barum rotten
bie gränflein fo leicht babon.

SSenn eine Sinie fich um einen $unft beroegt,
|fo entftebt ein SSinfel, roo jebe SSerunretnigung bei
©träfe berboten ift.

(Sin Siter ift ein ©oblmafj namentlich roenn
nichtê brin ift, barum fott man ibn nicht leer laffen.

Sine tête carrée ift eine Sapfel bott 33Iöbfinn unb ©etbftberoufjtfein.
(Sin Dreiecf entftebt, Wenn fich brei ©erabe febneiben ober auch, tt>enn

man mit bem 9tocf an einem Sfcagel hängen bleibt.
©in ©anjeê bat bier S3iertel, nur eine ©anë hat acht ©anêbiertel.
SSenn man bie Dummheit mit fich felbft muttiplijirt unb burch 3.14

bibibirt, fo fommt ein Seitartifel herauê.
©ine Sugel hat nur einen Sffcittelpunft unb ber ©djroanenroirtb ebenfatlê.
Seber Segel hat einen ÜDcantet, ber Segelbube meiftenê feinen.
Die Sogatitfjmen finb in ber Siegel fiebenftettig bie Slbfdjiebêreben

ber SBeiber fiebenunbfiebjigftettig.
SBenn eine Sugel nicht ganj runb ift uub Slugen bat, fo ift fie enf*

roeber ein biefföpfiger Dummfopf ober eine Sartoffel.
©tumpfrotnflige Dreiecfe finb bei Sorten unb hafteten nüfelidjer alê

fpiferoinflige.
©in 3?unft hat feine Sluêbebnung fprad) ber gliegenbreef unb

lachte fich ben Sucfel bott.

©in Stanitzl aue ïiçm tüuriie ïr Eirjjfer".
5Diut3 unb 33oget Skfiliêf janften fich ein roenig brûêf
33etm Surntere um bie SSette, roer ben Sbierftein richterlich
Slbjuthun bie 9Mbe hätte; Seiner fiegte, Seiner roidj;
©nbtich fam man überein, bafj ber 33 unb, ber roetêbeitêbotte,
Diefen ©treit entfdjeiben fotte unb roaê fonnte flüger fein?
Slber nein! ber S3unbeëantoalt fprad) : Sd) finbe feinen Slnhalt
Sn baê Ding mich einjumifchen, hab' an 3t o chat fchon genug!
Doch ich rath' ©ud) : SSenn ihr flug feib, fo tafjt ben Sert e n t to i f ch e n
Denft boch, toie eê mit bem Stiebten beutjutage fft beftellt :

©pott unb ©ohn bei aller SSelt! Darum beffer: toir berjicbten!
Denn wenn bie ©efdjtoornen ihn ju geehrten ©änben nähmen,
SRüfjten toir unê jeljnfach fdjämen, benn man fennt ja ihren ©inn
SBätjlt barum ich fag'ë euch grab ber 33Iamage flein're,unb
Safjt ben Sert jum Seufel laufen. 33effer ift'ê, man flögt beim 33ab
©ich an einem 33fable tounb, atê mit ©aut unb ©aar erfaufen

SBo befinbet ftch baê 33erner Uniberfttâtëfieget
S3iëher hat eê nicht gefunben merben fönnen.
©ottte baê alte ©iegel jetit bietteiebt baë ©ieget ber 33 e r f ch ro i e

; e n h e i t geroorben fein

0E>uxlîK.
SSeldjer berroepene SDcunb nennt noch force majeure" ben ©djlag?
SBobl beim erlauchten ©prudj trat bie farce majeure" gu Sag! L

HgEt'r Pfarrer fron l&fj ala Mr>kt[utr>netnï»rtUcr.
Sei eibgenefftfdje Snflrufter fig fo tid)tig roit unb breit,
3Be ifere bodjroirbigä ©err Pfarrer bon Sit), hätmä gfeit.
Di biffie 33uräfchebet, bie bigott ä ©tattêthbr pitfehtenb i,
Die prepernier är jur 9iegruttäprtffig bor, me meint eë ctjänn nit ft).
9cit nu im S133© unb ©imateië, au in 33erfafftgêfunb,
33o ber fie groötjnlt fo biet, roenä ©buäb bo SJcufjfeltnuB, berftunb,
33ring är i roenig Slbenbä bie ruchä Särti jum 33erftanb,
Dafj fi nit 33unbeêrôtb mit ©büntg unb ßbeifer roärfen bnrenanb.
©err 33farrer bon 2lb ift in Unberroalbä groifj ä gfchttbe 9Jca,

Doch Jjärä chaner nit unb i roitt fägä, roär bört häjä cha:
Di fchlaue=n=Unberroatbnermeitfàji finbê, mit ihrem 5ßfbt im 3opf-
©ie trittänb b'33uebä jum Slrame=n=unb bringen itjne b'©ad) in ©bopf.
'ê hänb atti fidj berabrebt mitenanb bo Sungere bië ©tanj:
SSär im 9tegruttäbüed)li fdjlädjtf Scotä hei ©btauê ober ©an§,
©ött j'Sfbig ju feim SÔîeitf ctjt cho, er ftnb im ©bämmerli fei ^Slafe,
v)i 33ueb mit fchtädjtem 3bflntf5 toett ä feiê jum 33ritigam unb ©ebafe-
Unb toänn er bor em ©bammerfeifterti fcho uf ber ©oljbig ftoht,
©o toitt'ê b'ê 3îegruttâbieàjtt jerfcht rjcjfefj, beborê eu innä lobt.
Unb toänn er fdjlädjtt Scotä jeigt, ob er au grab ä rhehä fig,
Daê hilft bem ©blâuêli fuber nüt, er muefj halt abt^ab ber 33ig.
Daë hat bie 33uebä gflipft unb b'ê Sâliê" 33iechli hat ber ©btauê

unb granj
©ftubiert, uëtoânbig gteert unb abeglüret toe ber Droiädjranj.
33om 33rinig biê go ©tanj leit Sebe=n=ärnftlich fich inê Sbfl.
Um gueti 9cotä iberj'cho, fuft muefj er abe--n-ah ber 33hfl-

©err Pfarrer bon Sth chamä mirgti ftrnä ©äjämeifter ha,
Doch gfiebt mä, toär in Unbertoalbä no biet beffer bäjä cha!

halt

Ofcäget: Slber ha, ©buri, bal ifcht
au e gftramigi ©fcfiidjt mit bere neue
Sonballe; mer ebunt e fenntig gar
nümme bru§, roelle ba§ Stecht Ijetg. "

<£Ijueri : ®raberoeg§ ifd) e fo. SDte
SBiener btljaupteb fte tjebib Stecht; be

3üri:3trcbiteft faib, fi ©ach fe' 8uet i &e

©utt ftrablijirt, ft Stecftnig ftimmi; b'©r=
perte fchrnbeb mer müe§ iftne glaube ;
b'^3rofeffore erchläreb, fie roûfjibê am
93efte; ber Sonhatteoorftanb meint, er
feig gfebober al§ alli unb 'ê 33old) mott
au nüb im tjinberä <§>\{t% feil ha,
cburj "

ê ifdjt!)îagei: ©tjurj, e§ ift raie en Sejirfäricbter em 33ifari faib:
e tutnmi ®'fc|id)t unb '§ roar beffer, fie mar nüb bigegnet."
©fjueri: Uf ber erft ©f)lnpf erratf)ä, Stägel, b ' SB i e n e r meineb

ba§ au!"

©artnffßliB^EmtabB.
Sich, toir armen 33ernerbauern, toie ftnb toir boch ju bebauern!
Die Sartoffeln atterorten finb jur Sßlage unë geroorben;
©inb geratben fo in SDcaffen, bafj bie Setter faum fie faffen,
Unb roir möchten gletdjroobl flennen", benn roir bürfen fie nicht brennen.
Sltteê bott in jebem Setter, Pommes de terre auf jebem Setter,
Stöfti", ©toef, gefdjroettt, gebraten, roären fie bocb nicht geratben!
SSaê fott man bamit beginnen, toenn fte nicht inê ©lâêdjen rinnen,
SBenn fie nicht, 'ê ift jum 33erjtoeifeln auê bem Supferljafen träufeln
Srocfen machen fte berbrüffig; ©err ©ott! mach fie fünftig pffig!

©at0BrnäIjnItii|r».
Stachfubbention toie ftolj Hingt ber Son!
Söcan hat in ©aiê beredjnet ftar unb fleifjig:

33,333 33."
©f. ©alter aber finb befanntlid) tourftig,
Unb immer Slppenjetterroaffer=burftig.

33,333 33.
Doch leiber hier nicht gerne baran beifjig!"
Die 3iffern: achtmal brei! roie fein unb artig!
SSie feib ihr ba fo farg unb fait unb fdjartig!

33,333 33.
©eib toieber gut unb fröblidj ©elb berfdjmeifjig
Stacbfubbentton mie ftolj ftingt ber Son

Daë SBaffer raufcht fchon!

Durêli, leih mir beine 33rente!"
Obä! gelt, bu möchtfi uê ere Seibrente täbe!""

Der Heilsarmee Ende.
Der Oberst Clib born, die Marschallin Booth,
Die waren vor Beten schon ganz konfus.
Doch lebten sie sorglos auf ihrer Burg
Und bettelten sich ganz langsam durch.

Der Oberst Clibborn. die Marschallin Booth.
Die standen auf sehr vertrautem Fuß,
Und als sie standen einst vor ihrem Schloß.
Da nahte sich eilends ein reisiger Troß.

Ach Oberst, mein Oberst," die Marschallin spricht,
Siehst du die bewaffneten Leute denn nicht?"
..Ich seh' ste. verehrte Marschallin Booth.
Sie bringen wohl Gelder und thuen dann Büß',
Sie brachten nicht Gelder, sie thaten nicht Büß',
Sie führten die Beiden hinweg zu Fuß,
Sie führten sie ab in langsamem Trab
Und setzten sie an der Grenze ab.

Geometrie.
Originalstudien vom Hans Jergeli.

Der gerade Weg ist der kürzeste, sprach die
Ohrfeige,

Was nicht gerade ist, ist krumm, zum Beispiel
ein israelitisches Gesichtsbelvedere,

Das Trapez ist ein letzes Viereck, an welchem
altere Leute aber keine Künste mehr machen sollen.

Ein Kreis ist überall gleich rund, darum rollen
die Fränklein so leicht davon.

Wenn eine Linie sich um einen Punkt bewegt,
^so entsteht ein Winkel, wo jede Verunreinigung bei
Straie verboten ist.

Ein Liter ist ein Hohlmaß, namentlich wenn
nichts drin ist, darum soll man ihn nicht leer lassen.

Eine têts earrss ist eine Kapsel voll Blödsinn und Selbstbewußtsein,
Ein Dreieck entsteht, wenn sich drei Gerade schneiden oder auch, wenn

man mit dem Rock an einem Nagel hängen bleibt.
Ein Ganzes hat vier Viertel, nur eine Gans hat acht Gansviertel,
Wenn man die Dummheit mit sich selbst multiplizirt und durch 3,14

dividirt, so kommt ein Leitartikel heraus.
Eine Kugel hat nur einen Mittelpunkt und der Schwanenwirth ebenfalls.
Jeder Kegel hat einen Mantel, der Kegelbube meistens keinen.
Die Logarithmen sind in der Regel siebenstellig, die Abschiedsreden

der Weiber siebenundsiebzigstellig.
Wenn eine Kugel nicht ganz rund ist und Augen hat, so ist sie

entweder ein dickköpfiger Dummkopf oder eine Kartoffel,
Stumpfwinklige Dreiecke sind bei Torten und Pasteten nützlicher als

spitzwinklige.
Ein Punkt hat keine Ausdehnung sprach der Fliegendreck und

lachte sich den Buckel voll.

Ein Kavitql aus dqm Buche der Richter".
Mutz und Vogel Basilisk zankten stch ein wenig brüsk
Beim Turniere um die Wette, wer den Thierstein richterlich
Abzuthun die Mühe hätte; Keiner siegte, Keiner wich;
Endlich kam man überein, daß der Bund, der weisheitsvolle,
Diesen Streit entscheiden solle und was konnte klüger sein?
Aber nein! der Bundesanwalt sprach: Ich finde keinen Anhalt
In das Ding mich einzumischen, hab' an Rochat schon genug!
Doch ich rath' Euch : Wenn ihr klug seid, so laßt den Kerl entwischen!
Denkt doch, wie es mit dem Richten heutzutage ist bestellt :

Spott nnd Hohn bei aller Welt! Darum besser: wir verzichten!
Denn wenn die Geschwornen ihn zu geehrten Händen nähmen,
Müßten wir uns zehnfach schämen, denn man kennt ja ihren Sinn
Wählt darum ich sag's euch grad der Blamage klein're.und
Laßt den Kerl zum Teufel laufen. Besser ist's, man stößt beim Bad
Sich an einem Pfahle wund, als mit Haut und Haar ersaufen

Wo befindet sich das Berner Universitätssiegel
Bisher hat es nicht gefunden werden können.
Sollte das alte Siegel jetzt vielleicht das Siegel der Verschwieg

e n h e i t geworden sein

Ouchy.
Welcher verwegene Mund nennt noch tores maMn-s" den Schlag?
Wohl beim erlauchten Spruch trat die k»res majeurs" zu Tag! 1^

Herr Pfsryer von Nh als RekMteneindriller.
Kei eidgenessische Jnstrukter sig so tichtig wit und breit,
We isere hochwirdigä Herr Pfarrer von Ah, hätmä gseit.
Di dikste Buräschedel, die bigott ä Stallsthyr pitschtend i,
Die prepernier är zur Regruttäpriffig vor, me meint es chänn nit sy,

Nit nu im ABC und Eimaleis, au in Verfassigskund.
Vo der sie gwöhnli so viel, wenä Chuäh vo Mußkeltnuß, verstund,
Bring är i wenig Abendä die ruchä Kärli zum Verstand,
Daß si nit Bundesröth mit Chünig und Cheiser würfen durenand,
Herr Pfarrer von Ah ist in Underwaldä gwiß ä gschyde Ma,
Doch häxä chaner nit und i will sägä, wär dört häxä cha:
Di schlaue-n-Underwaldnermeitschi sinds, mit ihrem Pfyl im Zopf,
Sie trilländ d'Buebä zum Äxame-n-und bringen ihne d'Sach in Chopf,
's händ alli sich verabredt mitenand vo Lungere bis Stanz:
Wär im Regruttäbüechli schlächti Notä hei Chlaus oder Hans,
Söll z'Abig zu keim Meitschi cho, er sind im Chämmerli kei Platz,
Ä Bueb mit schlechtem Zygniß well ä keis zum Britigam und Schatz,
Und wann er vor em Chammerfeisterli scho uf der Holzbig stoht,
So will's d's Regruttäbiechli zerscht ygseh, bevors en innä loht.
Und wänn er schlächti Notä zeigt, ob er au grad ä rychä sig,
Das hilft dem Chläusli suber nüt, er mueß halt abe-n-ab der Big,
Das hät die Buebä gstipft und d's Kälis" Biechli hät der Chlaus

und Franz
Gstudiert, uswändig gleert und abeglyret we der Rosächranz.
Vom Brinig bis go Stanz leit Jede-n-ärnstlich sich ins Zyg,
Um gueti Notä iberz'cho, sust mueß er abe-n-ab der Bhg.
Herr Pfarrer von Ah chamä wirgli sirnä Häxämeister ha,
Doch gsteht mä, wär in Underwaldä no viel besser häxä cha!

halt

Rägel: Aber hä, Churi, das ischt
au e gstramigi Gschicht mit dere neue

Tonhalle; mer chunt e fenntig gar
nümme drns, welle das Recht heig."

Chueri : Gradewegs isch e so. Die
Wiener bihaupted, sie hebid Recht; de

Züri-Architekt said, si Sach sei guet ; de

Gull strablizirt, si Rcchnig stimm!; d'Er-
perte schrybed, mer mües ihne glaube;
d'Professore erchläred, sie roüßids am
Beste; der Tonhallevorstand meint, er
seig gschyder als alli und 's Volch wott
au nüd im hinderä Gfletz feil ha,
churz "

s ischtNägel: Churz, es ist wie en Bezirksrichter em Vikari said:
e tumini G'schicht und 's wär besser, sie wär nüd bigegnet."
Chueri: Uf der erst Chlapf errathä, Rägel, d ' W i e n e r meined

das au!"

Karkoffeljeyemisde.
Ach, wir armen Bernerbauern, wie sind wir doch zu bedauern!
Die Kartoffeln allerorten sind zur Plage uns geworden;
Sind gerathen so in Massen, daß die Keller kaum sie fassen,
Und wir möchten gleichwohl flennen", denn wir dürfen sie nicht brennen.
Alles voll in jedem Keller, sommes às terrs auf jedem Teller,
Rösti", Stock, geschwellt, gebraten, wären sie doch nicht gerathen!
Was soll man damit beginnen, wenn sie nicht ins Gläschen rinnen,
Wenn sie nicht, 's ist zum Verzweifeln aus dem Kupferhafen träufeln
Trocken machen ste verdrüssig; Herr Gott! mach sie künftig flüssig!

Gaiserbälznlichrs.
Nachsubvention wie stolz klingt der Ton!
Man hat in Gais berechnet klar und fleißig:

33.333 33."
St- Galler aber sind bekanntlich wurstig,
Und immer Avpenzellerwasser-durstig.

33.333 33.
Doch leider hier nicht gerne daran beißig!"
Die Ziffern: achtmal drei! wie fein und artig!
Wie seid ihr da so karg und kalt und schartig!

33.333 33.
Seid wieder gut und fröhlich Geld verschmeißig
Nachsubvention wie stolz klingt der Ton

Das Wasser rauscht schon!

Dursli, leih mir deine Brente!"
OHL! gelt, du möchtst us ere Leibrente labe!""
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